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1.        Grundverständnis des Management

Zur Einführung ein paar grundlegende allgemeine und inhaltliche Grundsätze:


Ausrichtungen, Ziele?


Rahmenbedingungen, die das Handeln bestimmen?


Auf welchen Prozess konzentriert sich UP?


Was soll UP erreichen?


Womit Realisierung der Unternehmensziele?

Betrieb: 

- Sozialgebilde mit einheitlicher Planung

- verschiedene Zweckrichtungen möglich (politisch, kulturell, wirtschaftlich)

Unternehmung:
-     spezielle Erscheinungsformen eines Betriebes

· Fremdbedarfsdeckung

· Wirtschaftlichkeitsprinzip

· Alleinbestimmungsprinzip

· Freiwillige Übernahme des Marktrisikos

Unternehmen:
-     Gesamtheit aller selbständigen/ zielgerichteten Tätigkeiten eines einzelnen  

      Menschen

Betrieb 
= Oberbegriff

Unternehmung 
= Spezialform vom Betrieb

Betrieb 
( vorrangig produktionsorientiert

Unternehmung 
( finanzierungsbedingt

Systembetrachtung der Unternehmung:
Unternehmenszweck

Strukturen / Prozesse
Umwelt
Die Unternehmung hat Beziehungen zu Kapitalgebern, zur Öffentlichkeit, zu Abnehmern, zu Bezugsquellen in Form von Geldtransfers und / oder Güter- und Warentransfers (Rohstoffe, Produkte).

Die vier Mindestfunktionen einer Unternehmung sind: 

· Output, z.B. Absatz

· Transformation, z.B. Produktion

· Input, z.B. Beschaffung

· Management, z.B. Führung

Ware – Geld – Beziehung

	Geldkapital
	Produktives Kapital
	Warenkapital

	Input
	Transformation
	Output

	Geld (G)
	Ware (W)
	Geld plus Geldzuwachs (G’=G +g)


1.1 Management-Funktion

Ressourcenkombination durch Management:




Managementfunktionen

· Planung

· Organisation

· Personaleinsatz

· Führung

· Kontrolle

Legitimation und Kriterien des Management

· Verfügungsmöglichkeiten über Unternehmensressourcen

· Entscheidungsbefugnisse zur Verhaltensbeeinflussung

· Machtausübung gegenüber nachgeordneten Personen

· Akzeptanz durch Mitarbeiter

· Rechtliche Regelungen

Neuere Sichtweise der Funktion des Management





1.2 Manager-Rollen

Manager
sind Führungskräfte der Unternehmung, die arbeitsteilig an der Zielerreichung mitwirken und mit jeweils unterschiedlichen Kompetenzen ausgestattet sind. Ihre Fähigkeit bezieht sich auf die Gesamtheit der Entscheidungen, die zur Erreichung der Unternehmungsziele erforderlich sind.

Eigenschaften des Management:

· Überzeugungskraft, die zur Motivation und Identifikation der Mitarbeiter führt

· Integrität, die sich als Zuverlässigkeit in den Entscheidungen und als Gleichbehandlung der unterstellten Mitarbeiter erweist

· Sachverstand, das heißt die Fähigkeit, komplexe Aufgaben richtig zu bewerten und entsprechend zu planen

· Problembewusstsein, was die Fähigkeit zur sozialen Interaktion und Kreativität verlangt, um außergewöhnliche Situationen zu lösen

· Entscheidungsfähigkeit, also die Übernahme von Risiken einer Entscheidung und die Realisierung komplexer Entscheidungsprozesse

· Planungs- und Koordinationsfähigkeit, um eine Vielzahl abhängiger Aufgaben integriert lösen zu können

· Risikobereitschaft, das bedeutet die Übernahme von Verantwortung und die Wahrnehmung von Chancen

Management – Hierarchie

	Spitzen- / (Top) Management
	Vorstand/ Geschäftsführer/

 Prokuristen

	Oberes (Higher) Management
	Hauptabteilungsleiter/

 Bereichsleiter/

 Ressortleiter

	Mittleres (Middle) Management
	Abteilungsleiter/

 Betriebsleiter

	Unteres (Lower) Management
	Gruppenleiter/

 Meister/

 Vorarbeiter

	Ausführende Ebene
	Arbeiter/

 Sachbearbeiter



Managementkompetenzen

Top – Management:
viel konzeptionelle und soziale Kompetenz (50:50)

Middle – Management:
ein bisschen konzeptionelle und technische Kompetenz, viel soziale Kompetenz (10:10:80)

Lower – Management:
viel soziale und technische Kompetenz (50:50)

Mintzberg’sche Management – Rollen

	Aktivitätengruppe
	Rollenverhalten

	Orientierungen
	· Galionsfigur (Figurehead)

· Vorgesetzter (Leader)

· Vernetzer (Liason)

	Information
	· Radarschirm (Monitor)

· Sender (Disseminator)

· Sprecher (Spokesperson)

	Entscheidungen
	· Innovator (Intrapreneur)

· Problemlöser (Disturbance handler)

· Ressourcenzuteiler (Ressource allocator)

· Verhandlungsführer


Manager und Gruppen

	



	

	Als Vorgesetzter
	Als Gruppenmitglied

	





	

	Als Ausschussleiter
	Als Ausschussmitglied

	






	Als Mitglied von informellen Gruppen


1.3 Handlungstypen

Handlungskoordination im Management

Koordination im ( 
Handlungs- (

Gemeinsame Verständi- (
Verständigungsorien- 

Voraus (ex ante)         
intentionen

gung über anzustrebende   
tiertes Handeln







Ziele und die zu ergreifenden







Mittel

Koordination im (
Handlungs- (

Isolierte Anpassungspro- (
Erfolgsorientiertes 

Nachhinein (ex post)
wirkungen

zesse der Individuen für

Handeln







Zukünftiges Handeln

Management – Konzept

Normatives Management:
               - Unternehmensverfassung, -kultur, -politik 

( Missionen

Strategisches Management:
- Organisationsstrukturen, Managementsysteme, Problemverhalten






( Programme

Operatives Management:
              - Organisatorische Prozesse, Dispositionssysteme, Leistungsverhalten, 





   Kooperationsfähigkeit






( Aufträge ( Aktivitäten

1.4  Management – Prozess
	Basistätigkeiten
	Funktionen
	Aktivitäten

	Analysieren


	Planung
	Entwurf einer Soll – Ordnung

	Definieren
	Organisation
	Schaffung eines zielgerechten Handlungsgerüstes



	Kommunizieren
	Personaleinsatz
	Besetzung der Stellen mit kompetentem Personal



	
	Führung
	Zielgerechte Ausrichtung der Einzelhandlungen



	
	Kontrolle
	Soll – Ist – Vergleich




Input





Output





Management





Transformation





Input





Output





Jede Funktion beinhaltet:


Beschaffung


Produktion


Absatz


Finanzen





LENKUNG


Bestimmung, Realisierung und Kontrolle von Zielen





GESTALTUNG


Schaffung eines institutionellen Rahmens





ENTWICKLUNG


Umwelt- und zeitdynamische Unternehmungsveränderungen von Potentialen, Strukturen und Verhaltensweisen
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